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Tafel 33. KaLat el Hösn. Nach Aufnahmen von Professor van Berchem und Edm.
Fatio, Voyage en Syrie, II 1, Taf. XIX rechts und Taf. XI unten, vgl. I 2, S. 137,
Fig. 64 (blau).

Diese gewaltige Kreuzritterburg liegt nördlich des Flusses Nahr el Kebir zwischen
Homs und dem Meere. Sie gilt als eine der schönsten Festungen des Mittelalters. Ihre
Bedeutung beruhte darin, daß sie den Handelsweg vom Orontes nach Tripolis beherrschte.
Die Burg wurde von den Grafen von Toulouse ausgebaut, deren Löwenwappen über dein
Tor sichtbar ist. Bei den Arabern führte sie den Namen Hösn el Akräd, wovon ihr
die fränkischen Kreuzfahrer den verkürzten Namen Krak (le Crac des Chevaliers) gaben.
Die Ritter verloren die Festung 1271 nach sehr tapferer Verteidigung an Sultan Bäibars.

Der Baustil der Burg ist gotisch, wie im Innern namentlich ein prachtvoller
großer Saal sowie mehrere Gemächer beweisen.

Taf. 33 oben zeigt einen Teil der geböschten Außen mau er der Festung, von
Norden gesehen. Die untere Abbildung gibt ein Gesamtbild von Südwesten, das
erkennen läßt, wie mächtig sich die innere Burg über die Außenmauern erhebt. Die
Ansicht der entgegengesetzten Seite findet sich auf Taf. 34.
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